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Socletath Politik Eruäitorum Carolina

ATLANTIADES
PRAGM ATICUS ,

Das i |t ;
Lurioftr und Gallanter / Historisch-Politischer

^ eit-Wettreib/
Oder

ttittonsch-politische
Jommer - Mufi /

Bestehend in allerley curiosen / und qallanten /
wöchentlich auß der gantzen Welt/Europa/Asm / Afriea/
und America/ von Staats - Rricgs - Alliany - Land - (Dei
conemte r policey f Justin - Lamer - Finantz r Literatur -
Bergwereks- Metallurgie r Lhpmie - Mcdicinal- Münys
Manufactur - SeesundLomniercten - Sachen/auch von
sonst noch anderen dem gemeinen Wesen nützlichen Kün¬
sten und Wissenschafften einlauffenden Nachrichten und
Geschichten / samt behörigen Politischen / Philosophischen/
Geographischen / Genealogischen / und Chronologischen

Reflexionen/ Erläuterungen / auch einer allzeit
vorhergehenden

Teutschen Reichs - Hiftorie.
Mit Ihro Röm . Rayserlich- wie auch in Germanien / tu

Hsspgnien/ Hungarn / und BöhmenRönigl. Ma/est .
. sonderbaren Gnad und Privilegio.

Sommers n . PiXienc.
I7ly.
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de Diis
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Teutscher Reichs -Historie
Aorrseyung.

wollen dem neulichenVermelden nach /
SLZi) rh wir weiter von Augufti mit denenTeut-
schen gesirhrtcnKriegen handlen / von der alten
TeutschenReligions- Staats - Kriegs - Policey -
und Haußwesen mit kurtzemgedencken . Es wa¬
ren dtmnach die alten Teutschen in ihrer natür¬
lichen Religion weit vernünfftiger / als die an¬
dere Heyden ; dann sie verehrten keinen GOtt /
dessen Würckung sie nicht empfunden . Daher
waren die Sonn / Mond / und Sternen bey
ihnen in grossem Esiim. Was aber Tacitus
und Caefar von dem Mercurio , Apolline , Jove,
Minerva , Hercule und Ifide fürbringen / schei¬
net auß einer Gleichheit der Römischen Götter
herzurührcn . Übrigens waren bey dcnenTeutr
schen alle Bildnüsscn von GOtt verboktcn / hin¬
gegen widmete man ihm Wälder / Höhlen /
Eichbäume / Schwerdter / Schildte/ Gezelte/
ja zuweilen gar Menschen / die man opfferte .
Darauß man fiehet / daß die alten Teutschen
gleichwohl einen Ma - estLetschen unv unsterb¬
lichen GiVtt geglaubet haben / und zwar ein
Gäterbock und Zörnebock / das ist / einen
«tuten Gott und zornigen Gott . Und diesen
göttlichen Willen zurrkennen / bedienten sie
sich der Wahrsagerkunst / so meist auff Aber¬
glauben gegründet war ; wie sie dann unter an¬
dern den Außgang des vorhabrnden Kriegs ;»
erfahren / einen Teutschen mit einem Gefange¬
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« GZ 127 §0 »

nen von der feindlichen Nation fechten liessen/
auß derer Sieg sie dann von dem endlichen Abr
lauff ihres vornehmenden Kriegs urtheileten .
Es durfften zwar die Geistlichen oder Priester
( deren dreyrrley Orden waren / nemlich Druir
den / Barden / und Waten ) ihre Lehre nicht
in Schrifften verfassen ; dem ungeachtet / ist
gleichwohl eine bekannt worden ; nemlich : daß
die Seelen ewig daureten / und nach einer ge¬
wissen Zeit in andere Cörper zogen ; ( welche
r»letems >sxcboli8 in etwas von der Pythagon «
schen unterschieden ist ) sie glaubten demnach
auch Belohnungen und Straffen nach dem
Tod/und allrihrenbrigeLehre gründeten sich alle
auff diesen Glauben . Bey Todssallen und
Trauern erwiesen die Deutschen eine sonderli¬
che Gleichmüthigkeit / und begruben daher ihre
Toben sehr prächtig / welche sie verbrandten /
und die Aschen / mit samt allein / was nur dem
Verstorbenen sonderlich lieb gewesen / mit
tingeäschert / vergruben / und zwar iir
so genannten Vrnen oder steinernen Töpffen /
darein man Gelt zu legen pflegte / welches man
gleichsam borgte / biß in die andere Welt . Die
Druiden / so eigentlich der Teutschcn Priester lserM -
waren / und noch erst von A . Carolo Magno 4?cc

außgcrottetworden / ( wiewohl man noch j „ Staat .

MorcawahrhaffligSaamen von ihnen findet )
verwalteten neben denen Grafen auch die Jur
flitz / und unterrichteten hiernechst die Jugend :
Die Barden waren ihre Geschichtschreiber / als
welche der Teutschen sonderbare Thatcn in
Verse oder Rennen brachten / welche sie
hernach denen alten und jungen zum Anger
dcnckcn vorsangen / und solchergestalt die Ge ,

K 2 fthicht



128 $0*

donGeschlecht zuGeschlecht traducirte . ^ miauus
Alarccllinu ; L . xv . 10 . fyah diese Barden fälsch¬
lich für Gauckler / dann siefeynd eine Art geist¬
licher Ordens -Leuthen gewesen / wovon hernach
bte noch heutzu Tag singende Vögel / die Mei¬
ster-Sänger / entsprungen / unter welchen ;
Hanß Sachs vorlängst berühmt war / und die
Kunst darin bestehet/ daß sie ihre Reyinen nach
Der Ehlen / Zollen / und Quenten abmcssen. 1
Der Peter Schwentz ist lustig davon zu lesen : :
Die waten giengen mit Prophezeyungen um/ ;

welche sie von Sträucheren / Bäumen / Wässe- '

rrn / Fischen / Wrnden / Vogel - Geschrey /

Pferdten / Schlangen / Eydexcn / Traumen /
and Duellen hernahmen. Diese waren und
» orgedachte Drmden hatten nun auch dieEx -
communrcation / und zugleich die Macht in

weltlichen Dingen auff die Verbrechen eine

Straff zu legen ; dann niemand dörffte straffen/
als die Drmden mit Gutachten der waten / so¬

wohl im Krieg / als Frieden . Ihren obersten
Priester hiessen sie Pope / und war bey ihnen
in grossenRespect / dann er tunte die Straffen
mildern und scl>ärssen . Nur die höchst -wichtige
Sachen wurden an die RerchsrTäg verwiesen.
Die Straffen an sich selbst waren nach der Grös¬
se unterschieden / dann die Verrätherundllbcr -

läuffer wurden an Bäume geknnpssct / die Un¬

treue und Merneydtge erträncket : die Faullän -

per und unehrlich- gmachte wurden in Morast
gcstürtzet : Ehebruch wurde mit Tod -Prüglen
gelohnt : geringe Verbrechen wurden mit Vieh

bezahlt / und Diebstahl mit Hunger gebüsset.
Die Straffen / so mit Vieh/Früchten oder Ar¬

beit gebüsset wurden / davon gehörte ein Th . »
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«0§ 129 §<J»
dem Fürstcher oder Grafen / und hieß : Frede :
< Frredcnstellung ) der anderTheilgehörte dem
Vmdicantcn oder stinen Freunden / und hicft
wevregelt ( Vergeltung ) und so viel von der
alten Deutschen Aclrgions -Staat . Im ncch -

sten Proescnt werden wir den weltlichen Staat

samt der Policey Vorbringen / und hernach mit

bemHauß - oder (peconomie - Staat schliessen .
Die Elffantnuß und Wissenschafft dieser Zustän¬
den ist gar nöthig / weil dardurch die folgend «

8lußführung der Historie desto besser begriffen
wird.

Anß Dänemark . ( 2)
Toppenhagcn ( l>) den 16 . Juni , 1719 «

Dieweil die letzte Englische Jagd die

Vermehrung der prcetendentischen Fa -
ctions - Verwandten in Schottland ( c)
bekräftiget ; so vermuthet man dieses
Zahr entweder keinen / oder doch nur
einen kleinen Beystand von Groß -Brit -
tanien / solchergestalt auch wenig Ge¬
winn oder Vortheil gegen Schweden /
welches sich wieder alles Vermutherr
gar geschwind in guten Defensions -
Stand gesetzet . ( dt ) Und wann die
Nachricht auß Aland continuirt / daß
Es mit Moscau einen Stillstand getrof¬
fen : so haben sich unsers Königs Ma¬
jestät fest resolvirt / sich mit Schweden
gleichfalls zu setzen / weil Dero König¬
reiche und Landen sehr erschöpft wor¬
den { nachdem die von denen Mitten

K 3 W
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»erhoffte Subsidieu / und Nachdrücke
außgeolieben / (e) mithin man zur Ge¬
nüge berichtet ist .

^
Wie sehr Spanien

und Franckreich für Schweden sorgen /
( f ) und des Endö sich mit Hessen und
Moscau fchon dergestalt verstehen / daß
jenes würcklich in Alliantz getretten /
und dieses Schweden nicht mehr weh
thun wird / ob gleich noch eine Entre - ,
prise auf Gestricien (b ) in dem Loncepl !
des Lzaars gahren möchte.

Script . & Reflexiones .
Hiftor . sg ) Dänemarck ist ein altes Königreich /

a -
. das vor Alters die Dahnen/ein alt - Scytisthes

Norimnt Dolck besessen / welche sich endlich mit denen
Choro - Umbren jn Jütland vermischet / und sich mit
graphia der Zeit unter ihnen verlohren . Den Nahmen
Dam »>. fl ^fr hgt es von seinemAbgott Dan oder Godan
Zväner bekommen / also / baß Dänemarck so viel Heist
marcks solte / als : die GrLnye ( Marck) des Dans .
tJahtnen Dieses Königreichs Marckcn oder ^ ranycn
und Gcor ftynd nun gegen Morgen dasBalthische Mcer /
Hraphb oder die Ost- See ; gegen Abend der Oeean oder
sche Em - das grosse teutsche Meer ; gegen Mittag Hob
»Heilung . nnd Mecklenburg ; gegen Mitternacht

l' - . Norwegen/Schonen und Schweden / von welch-
Zacob?ei' bc») den Letzter» es durch die See r Enge oder
ittiüor . « Sund abgesondert ist . An sich selbst bestehet
Geogra - Dänemarck/welches Anno 826. ;um Christli-
pliia va . Glauben bekehrt worden / , n zwcy grost
a .i» nova . sen / und vier kleinen Insuln : diese heissen

Lairgehrnv/Laland / Falstrten / und Allen /
KOtf
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>rudFf worzu die noch kleinere Insuln Samson / und

ß! Bornholm gerechnetwerden : jene scynd Lu»
1 « e„ und Seeland / in welch - diesem letzteren
.rmeik des Königs Residentz / Coppenhagen liget.
'gen / (b ) Coppenhagen ist die Haupt- und Rer
nund sidcntz« Stadt / und soll ihren Ursprung haben
/ hat ; vonAbsolon Snare / ErhrDischoffen zu Lun«

tten / den/und Dischoffen zu Rotschilt/welcher umb

. , das Jahr n68 . auf dieser Stelle etliche Fischer «

. Häußlein erbauen / undAxelhusen nennen las«
' irtre - sen . Weil aber folgends die Kauff«Leuthe hier
>ttcepl einen sicherenPort oderHaven vor denen Meer«

Räubern gefunden / wachsete der Ort von Iah «
rrn zu Jahren grösser an / und bekam von dieser
Aufnahm den Nahmen Kiöbenhaven / worauß

zreich / endlich Coppenhagen geworben / davon Lhrir

- tisches stianshaven / welches allernächst auf einer
denen kleinen Insul/Amach erbauet/dergestalt/daß

ich mü die Wälle es samt dem gantzen Haven mit ein«

lahmen schliessen/auch ein Theil ist. In dieser Stadt
Govan ligen annoch zwcy berühmte Bürge oder Schlös«
tcl heis« ser / nemlich Rosenburg und Amalien oder
! Dans . Eharlottcnburg / welches zwar Anno i68y.

canycn im Feuer aufgieng/aber nunmehr wieder fein
e Mcer/ erbauet ist. Sonsten ist auch noch in Coppen«

an oder Hagen ein runder Thurn / von Chriftiano iv .
,g Hob so commoci gebauet / daß man mit Wagen
ernacht und Pferdten bis oben hinauf Fahren / Reit-
n welch« ten / und Wenden kan. Hierauf wird die/ wer
, ge oder Scn der sich hier befindlichen und Anno 1471 .
bestehet von K . Chrifliano I . gestifteten Universität oft
Chrisili« s<ne Bibllothec/und des Tycho Brahe Mar

ey groß thematische Instrumenten verwahrlich aufger
heissen hoben / darunter auch die beruffenr -Himmelar

Alscn / Augel / ( Llodu; c « Iellir ) Heren Diamrter
» oft A4 sich

Aönigk.
Rest«
veny«
Stadt
Roppenr
Hagen.

ChnstiZsr
have.
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sich auf drey Ehlen erstrecket/ gewesen / die ab » $
der König deiuCzaar verehrt haben soll . Das . ch
Arsenal allhier ist merckwürdig wegen der Aust b>
schrifft von goldenen Buchstaben : l '

empore jr
pacis de bello cogitafle , neminem piuden « sc
tem unquam poenituit. Coa&i belli juftj §
caufa . Und bey dieser goldenen Inleriprion ° l
fällt dann auch die Gelegenheit ein / die tzu -e. > s
ilionem juris publici univerlalib : Quid bei« 2
lum coaftum , quid ultroneum ? Xßcts ein ad< d
gezwungener und zugetrnngencr Rrieg a
feyt Und was sie im Recht der Natur und r
Völcker auf sich haben ? dann man sihct/daß c
mancher Potentat den andern ;um Krieg reu c
tzet ; mancher Monarch dem andern einen Krieg <
zudringet ; Mancher König den andern feind » ^ l
lich anfällt ; manche freye Republique die am | i
dere beunruhiget ; es geschehe nun solches mit ^ >
Raison und aus eigner Angelegenheit / oderi i
ausNoth undBündnuß halber / und derglei ? \
chen . Wir wollen diese Frag was ein abge ^ i
zwungener und zugemutheter Krieg sey/ ! •
auch wie eines jeden Ursachen beschaffen ? kürtz - -
lich behertzigen / die Decision aber hernach de¬
nen Monarchen und Potentaten selbst heim-
siellen / und überlassen . Hierauffist nun zu
wissen / daß / ob gleich Souverame Häupter
nicht schuldig seynd / wegen ihrer Für » und Un -
lernehmungen jemanden auffErden Red und
Antwort / das ist / Rechenschafft zu geben /
Selbige sich doch von selbst vorsichliglich be¬
scheiden und bemühen / ihre Handlungen / Für¬
nehmungen / und Thaten / so viel möglich /
vor der Welt zu justificiren / des Ends auch ge- r
ruruilglich / eh sie einen Krieg gnfgngen / rur

Mar
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«ÖS IZZ 50»
Manifest ;» publiciren / darinn Sie die Ursa«
chen eröffnen / so Sie bewogen / mit dem an»
bern Potentaten oder Printzen zu brechen / und
in Krieg einzulassen / damit die Welt darauß
(eben soll / wie man zu solcher Ruptur und
Krieg Raison gehabt . Ie wichtiger nun die
Ursachen und Bewcgnüssescynd / je mehr legen
sie die Gercchtigkeit und Billigkeit des
Rricgs der Welt für Augen / und desto ehen¬
der haben Sie sich der Afststentz ober BeyfallS
andererverständiger Potentaten ( im Fall Sie
unglücklich scyn selten ) zu getrosten : jeschwär
cheraber die angeführte Bewegnüsse und Ursa¬
chen scynd / je mehr unterwerffen Sie sich der
Lritiquederjenigen / die in außwärtigen Län¬
dern siey davon reden und schreiben dvrffen /
und destowenigcrprospiciren sie ihrer Considr-
ration oder Ansehen sowohlbey der gegenwär¬
tigen Welt / als auch bey der Nachkommen-
schafft/welcherdurch die Feder der Geschicht¬
schreiber solche Sachen kund gethan werden.
Die Billigkeit der Ursachen nun / warumKrieg
zu führen/wiees nach dem Natur und Völcker -
Recht erlaubet ist / seynd förnemltch diese r
wann man sich um das Seinige zu erhalten ;
und wieder anderer feindseelige und unbefugte
Anläuffe zu beschützen und zu verwahren ; mit¬
hin Religion und Gottesdienst samt dergemei-
nenReichs - und Land - Ruh zu verthaidigen und
zu salvircn : oder das jenlge / so uns andere zu
leisten / zu geben / und zu thun von Rechts we¬
gen schuldig / auffden Fall beschehener Dorenü?
Haltung und Verweigerung / auch gütlicher
Handlung Außflucht / ihnen mit Macht ab ;« -
dringen ; oderauch Satisfactiv » für das all-
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bereich zugefügteUnrecht / Schmach und Scha« An

*t
den / und wegen des zukünfftigcn Sicherheit
zu erlangen ; mithin auch einem Bundsver«
wandten in der Gefahr Ruins außzuhelffcn;
oder auch diejenige / so Bündnüsse brechen / Nn
« ,nem ungerechtenFeind unter die Arm greift ^
fen / und das Völckcr «Recht mukhwillig verle « ^
tzen / zur Raison und Pflicht zu bringen . In , i ; t,
Ansehung der ersten Vrsachen pflegt man den |
Krieg einen Defensiv«Aricg / und in Betrachr ga
tung der lcyteri » Ursachen / einen Offensiv « he
Rrreg zu nennen . Und diese Kriege heissen ei-
gentlichnothgedrungene/oder abgezwunge« J.C1
ne Kriege. ( bellum coaLlum. ) Wann aber eine ni
poteny eine andere mit Waffen anfällt bloß ^
auß Herrschsucht und Lander-Begierde / oder $ <,
Geitz ; oder auch auß blosserForchtvordes De« jst
nachbahrten anwachsenderMacht ; und etwan je
wegen eines fürschwebenden Staats -Nutzens ; ,
oder auß Lust nach mehrern und bessern kän « so
dern ; oder auch wegen Verweigerung einer E
Sach / so man nur auß Pflicht der Leuthseelig « «
seit und Höflichkeit fordern könte ; Item auß 5
Begierde einem andern sein wohl hergebrachtes si
Recht auß Jalousie und bloß darum ab ;udrin «
gen / weil ihr elwann einige Ungelegenheitdar« *>
auß zuwächset ; oder endlich auch auß Rachgier« g
de ; und dann um des Tempo Willen / da der ,1
andere in die Enge oderSchwäche gerathen ; so *
Heißtein solcher Krieg ein »ugemuthcter Krieg. . x
( bellum ulrroneum ) Hiernechst seynd die ' »
Vrsachen ; u einem Krieg entweder specios und ,
Rcchrbahr / oder nur Rathbahr jene seynd / $
wo man die Gerechtigkeit und Billigkeit der j
Sachen und Händel zu liquidsten vermag / es ,

grün/
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^ ck>a< gründe sich hernach diese Liquidation / das ist /
»erhkit r>iese Klarheit und Deutlichkeit auffein wahr -
” ?er* hafftiges/odcr nur auff ein wahrscheinliches
' Wn ; Recht : diese seynd die heimliche Motiven oder
:chen / Antriebe/welche aberofft unbillig und sehr
greift unrecht scyn können,
berler (c ) Es ist im ersten Prcrsent pax . 46 . lud

' 3 " , lie, ch Vorkommen/ wienemlich öftrere Poten ,
in dcn , taten Mi Krieg gegen andere sich diesseithiger
:trachr Fattiouen und Malcontenten zum Vortheil zu
ensivr bedienenpflegen . Da nun dergleichen in einem
ifett ei- gerechten / und mit rechtbahren Ursachen führ
unger xenden Krieg schon zugelassen ist / weil man eir
er * *ne „ em öffentlichen unbilligen Feind auffalle nur
t bloß ersiiinlichc Art Schaden und Abbruch thun

darff; mithin kein Reich noch Land in der Welt
es De - jst / darinn sich nicht raÄioncs oder Malcon ,
etwa » tcnten finden selten / wiewohl in einem mehr/
£en.ö > ! als im andern : so ist einem Feind nicht schwehr/
r Lan, solche durch Schmeicheleyen / Versprechungen /
« einer Geschencke / rc . auff die Parthey zu ziehen /
»seelig« wann sonderlich dem Pöbel durch außgesträute
11 auj* Manifesten/ Freyheiten / Abnehmung der Be,
achtes schwchrden / guter Handel und Wandel u . d . gl .
udnnr jugedacht und verheissenwerden / als der sich so
tt darr dann gar leicht zu der Faction oder zu denen
chgierr Malcontenten schlaget / weil er sich einbildet /
da der nichts verliehren zu köncn / es mög außschlagen/
>n ; so wie es wolle . Und bezeugen auch die Historien /

k f ^ ^ urc^ klnen liederlichen Haluncquen
nd d «e wichtige Sachen angesponnen und verführet
'« " "" worden / und auß einem kleinen Funcken / sehr

!
' ynv / grosse Feuer entstanden / welches wredrum zu
it der löschen / hernach vieler tausend MenschenBlurh
g / es und Centner Eelts verwendet werden müssen ,
grün,
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Dannenhero / gleichwie man kein «» Feind / so 1 g c {,{
gering er auch ist / verachten soll : also rathet -h eric
die Statiftica , daß ein Potentat keinen Auffstand hxn

"

gering schätzen / sondern auff guter Hut seyn Ks«
soll/

'
weil sich daher innerliche Kriege entspin - ßch

nen können / die offt mehr als die außwarthige fM
zu schaden pflegen . Groß - Drittanien !bat in men
Schottland noch viel tausend heimliche Jacobn ' Cch
len / und Franckrcich in Brcttagne viel taur
send heimliche Hugenotten / die auff Hoffnung ^
angenehmerer Zeiten hin schon was wagen / alle
wofern sie von außwerths mit Gelt und and « tm
rerKriegs -Nothdurfft seeundirk werden. mu

( cl ) Das Königreich Schweden hat von Zar
dielen Seculis her seme so- genannte armaturr
Reserve gehabt und behalten / auch solche nie - ma
mals/als in der alleräusserstcn Noth/angewenr vor
det. Diese Reserve bestehet in einer bestäm F «
digen Armee von 70 . bis 80000 . Mann / davon 1 daj
«in adelicher Hof von 4 . Hufft 2 . Reuther / 7. d »
Bauren einen Reutter / und 3 . Bauren einen hei
Huß - Gänger unterhalten / darzu noch Jährr vol
lich einemRcuther24 . Thaler/und einem Fuß - un
Knecht oder Musquetirer 12 . Thaler zahlen gci
müssen. Jedoch dörffen diese Soldaten eben ab
ihr Drod nicht vor die lange Weyle essen/sonr fm
dcrn scynd gehalten / ihrem Wirth mit Arbeir ftr
then an dieHand zu gehen / ausser des Quarr sie
lals z . Tag / daran sie in den Waffen exercirt / ru
und zu guten Soldaten gemacht werden / wetz ! M
che durch keinen Müssigang verludern/sondern H
stäts in guter Leibs- Ubung verbleiben / und pc
Hernachmals auf bedürfftigen Fall / dt« bey eir a<
uem Krieg fürfallcnde "rravailler und Brr li
schwerlichkertentrefflich außstehen können / wie h
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inö / ft> sicpDn im32 . Jährigen Teutfchen / und bis -

" athtt forjgtn Moscowittischen Krieg genügsame Pro -

uffstand abgeleget. Uber diese Reserve kan das

ut seya Königreich «"noch eine Flotte von 50 . Capital -

entspiV Sckttsten in tue Sec bringen / welche ihm gleich-
'arthige ^ weithcm nicht so hock zustehcn kom-

- bat in men / als andern Potentaten / anerwogen
jaccoi < f Schweden die darzu erforderte Pau -Materia -

iel tau- j , (n und Requisiten von Holtz/ Eysen / Kupffer/

ossnung Pech/rc . in grossem Überfluß hat . Zudem
vagen / allem noch hält der Regent oder die Regen -
d ande - tin eine eigene Cronr Armee von 32 . bis 40 .
'* tausend Mann / die man wegen Volckreiche des

>at von fands alle Jahr gar leicht zu recroutiren auch
nratuc - dis auf 52 . tausend Mann zuvermehren vert^

che nie - mag/wie der Augenschein und die Erfahrung
lgewen- voriger und gegenwärtiger Zeiten gewiesen ,

beflan/ My diesen letztem gedencken wir nur dieses /
davon daß bey der letzten im verwichenem May

her / 7. d,uch des Erb-Printzcn von Hessen-Cassel Hör
" heit gehaltenen Revue fich die Refei ve noch
) vollkommen/ die CromArmee 24022 . Mann /
n Fuß - und ein Vorrath von junger Kriegs - tuchti-

zahlen fl et Mannschafft ä 32222 . Köpff ; die Flotte
in eben aber nicht genugsam versehen noch besetzt her

a
K# ^ nden. Weswegen der Reichs - Tag beschloss

^
Ardei- sin/ vhn Verzug mitDransireckung aller äussers

^
Quarr ft(n Kräffcen die Flotte sattsam zuoerfehen und

Uöesetzen / die Cronr Armee bis auf 45222 .
n / well . Mann zuverstärcken / und die Reserve in der
jvndern Huth zubehalten / umb sich deren allemal zum

/ und paratesten Succurs bedienen zu können. Es
*** ■9_f1!{ Akben auch die Stockholmer Drieffe / Paß würck-

id -ö « lich eine Kriegs -Casse von io . Millionen für-
n / wie Händen / und die Königin nicht weniger als die

Stän ,
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Stande alles alte Silber und Gold zusamen
schmeißen und vermüntzen ließen .

( e) An einem Stillstand der Waffen zwirl
scheu Schweden und Moscau wird gar nicht s
mehr gezweiffclt / allermassen Briefs aus Narv» ^
geben/daß die Schweden undMoscowittereinr
ander zur See ihre bedürfftlgeMaaren zubrin - , .
gen / und miteinander verwechsle» / drrglei - > 1
ichen gar kürtzlich bey der Insul Dagho mit J
Cysen und Korn geschehen. Daher Dünner
marck nicht bis auf die Letzte warthen / sondern j
sich / wie andere / absonderlichprospiciren wird/ *
nachdem ihme nun nicht mehr verborgen seyir F
kan / was die mit Hessen getroffene Allianp im .
Hinterhalt / und noch für einen wichtigen An ^ ?
hang mehrerer Allirtcn habe. Engelland kan ^
noch was für Dänemarck thun / wann die &
Schottische Unruh sich nicht vermehret / und 3
Franckrclch in Bretagne nichts zuthun bekomt .

'
Sonsten würde Dänemarck übers Jahr auch <1
von wenig Conquetten sagen können. ^

( k ) Daß Spanien und Franckrnch/und ^
zwar jedes ans seinen eigenen und besonder » | .
Absichten sich des Königreichs Schweden anr ^
ninit / beruhet wohl hauptsächlich auf der Bi - «
lantz von Europa . Sapienri fat . jj

( g) Ob Moscau zu einem WaffenrStillr ‘
siand / und Hessen zu einer Alliantz m »t Schwer
den / durch Unterhaltung von Spanien und ,
Frauckreich zugleich / oder eines und des am ^
dern ins besonder « gelanget / kan niemand für .
gewiß sagen . Daß aber Spanien bey dermah- >
ligcn Conjuncturen nicht gute Intelligenz mit ,
mächtigen Potentaten und Printzen suchen sol - ,
tt / Zranckreich aber Schweden nicht so leicht

v«r<
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. * vergessen werde / darüber finden sich beyder«

Flamen gar wichtige Maximes / wovon künffti-
r umständlicher zu discurriren sich Gelegenheit
fen zwi - . , sgrbcn wird .

( h ) <8 eftttcia ist eine Landschafftin Schwe -
; ^carvr ^ oberhalb dem Fluß Dalekerln am Sinn
rterrn * { Othnico , und Finnland gegenüber / gelegen /
kzuvrim « ,nen feinen Haven / Geval / und eine
o <rgui ; Hauptstadt Falilun . Daß nun Moscau solle

, dahin eme Descente fürgehabt haben / oder noch
fürhaben / wird gäntzlich gezweiffelt ; dann Jh ,

” C<T" ro Craarische Majest . mit der Flotte nicht nur
mwiro / von Petersburg auß durch den gangen Sinum
Kti eyn jTjnnicum , sondern auch die beschtvehrlichr und
'

en yinl gefährlicheMeer - Engen umb die Jnsiil Alans
^

v fn h" um passrren muffe / um in den Sinum Both .
1

« nicüm zu kommen / worinnen eine feindliche"
, 11 th Flotte zu coupiren / denen Schweden gar leicht

ist . Daher auch die MofcowiterAn . 1714 . un»

br auck Beachtet sie in dieser Gegend die Schwedische
yr aucy Flottille angegriffen und geschlagen / dennoch
. . Rückkehr nehmen müssen. Muthmaßlich - unt »

wahrscheinlicheraber ist / daß Moscau auffvpr
v -n In , Eanv selbst einAug mag gehabt haben/weil Ihr »
iitr Ä, ! bzaanscheMajest . imVvreJahr an deroEnvoye /

Printz Kurakin / im Haag Befehl rrtheilt / in

tt ' & M ' Hrland Schiffer oder Steyerleuth ausszubrinr
Scbwe - Ltn / welche den Weeg nach Larlscron wüsten /
i «n und und schon selbst allda eingefahren wären : ovee
des an «

^ber Hertzog von Mecklenburg wenigstens
land für behülfllch zu scyn gedencket / daß «hu»

dermal» ^ ®,c 0ie Gcinahlur nnff Vers
1 Retour anst Ingcriiurnnl.rnd die wort ger

^ fn », braucht ) kein Tort geschehe / und seine Ge -

so leicht
" chtsamc salvirt / mithin das Haust Fürstlir

ver<
^ ^ %x



Der
Reichs »
« ravt
Regen -
spnrgVe «

MZ 142 za »
cher tractirt werden möchte . Worbey man fich
dann wohl der Gelegenheit bedienen dörffte /
Hey Dantzig / oder auch an Curland Halt zu ma¬
chen / um / wie sich der Resident verlauten
lassen / mit besserem Nachdruck und Effect ge,
gen den König und dieRepubliquevonPohlen /
wegen einiger Brieffen empfindlichen StylS /
Satisfaction begehren zu können. Dieß letzte
möchte endlich noch so ein Prattext / aber die ei¬
gentliche Intention seyn ; von Dantzig und
Lurland rc. etwas baar Gelt nntzunehmen .

Teukschland ( 2) .
Reaenspurg (b) den 28 . Jun . 1719 .

Das Hauptsächlichste / was hier für¬
wallet / ist das Ertzaml (c) für die Chur
Braunschweig - Hannover / welches ge¬
gen das ihm zugedachte Ertz-Stallmei -
ster-Amt feyerltchst protestärt ; und des
Reichs - Lamer - Gerichts Solicitatron
um Verbesserung des Salarii (d ) derer
bey selbigem sich befindlichen Chargerr
und Aemlern .

lieüexiones .
( r) Weil Tcutschlaud « außführliche und

umständliche so Historisch - und Politisch - als
Geographisch - und Phystcalische Beschreiben -
in der Fortsetzung derTcutschcnRclchs -Hlfko-
rie nach und nach vorkommt : so ist es über-

flüßig / har eine besondere Ressexion zu machen.
( b ) Regenspurg ist die beruffene Reichs¬

stadt in Bauern an der Donau gelegen / darinn
schon seith An . 166 ; . e «n beständiger Reichs ,

rng fürgewähret / und noch anhält . Diese
Stadt
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Stadt hat ein graues Alterthum / weil dir Rö¬
mer allbereit einen bebauten Orth allda gefun »
dm als sie in diese Gegend gekommen ; und
hieß sie bey ihnen tzuaitanorumLolonia,weil 4.
Legionen Römische Soldaten allda ihre bestän¬
dige Garnison hielten demKayser l 'iherio zu
Ehrenaber nennten sie solche liberina , oder
Colonia Augufla Tiberia. Nach der Römer
Vertreibung / wurde diese Stadt ein HoftLaas
gcr derer BayrischenKönigeundHcrtzogen von
denen einer/Theodon I . seiner GemahlinRegi¬
na zuEhrendiesenOrth dcnNahmeRegmeburg
gegeben / so hernach Carolus Magnus in Regen»
spurg verwandelt/ weil die Stadt eben da ge¬
legen / wo der Fluß Regen jn die Donau fällt«
Darbcy ist merckwürdlg / daß / ungeachtet der
Orthrings umher/und zwar bald vor derStadr/
Mt Bayerischem Gcbieth umgeben ist / dan»
noch v . würckliche Reichs - Stände in sich
fasset/ als : den Bischofs / den Abb.t von Sr .
Emeran / die Abbtissin von Ober - und Nicder-
Münsier / und dann dir Stadt selbst. Dem¬
nach nun dreier Orth einer von denen Betrach -
tungs - würdigsten in Trutschland ist / und
künfftig noch in den meisten Proesenten wird
Vorkommen : so soll allezeit bey dieserGelegen¬
heit die Historisch- Politische Beschreibung fort-
gesetzetwerden/ weil gar remarquable Dinge
fürhandenseyn / welche nicht dörffen in die En-
tze gezogen / oder nur obenhin berührt werden «

( c) Drcft Affaire hat nach ihrer Delicateffe
schon manche Bekümmernus und Sorge ge¬
macht . Dann / da des Churfürsten von Bay¬
ern Churfürsil. Durch ! , vermag des Rastatti-
schcn Friedens restituirt seyn sollen / so fordern

L 2 Sel-

Es fallen
darbez-
viel
inecck -
wsirdlge
Sachen
vor-
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xvlt vn : Selbige auch Ihr gehabtes Erhamt zuruck /
Affatre welches Dero Hauß 162 ; . gegeben wurde/und
vom sonst Churs Pfaltz hatte / nemlich das Ery » !

Ohnrs Truchsess Amt / so 1706 . an Chur s Pfaltz/ >

Hallovcs und dieses ErtzsAmt/ nemlich das Ery <Schan !

» »scheu metsteik-Amr / so es im Westphülischcn Frieden
kLryamt erhielt / an Lliurs -Hannover überlasten worr j
« bgcholft den : so muß das Hertzogl . Hauß Bayern das j
fen wer , ErtzsTruchscssAmt / und das Pfaltzgrüfl -Hauß

'

den möchs das Ertz - SchatzmeistersAmt wieder haben/ folg:

te lich ChursHannovcr wieder den Stand betrete
len / so An. 170 ; . gewesen . Gut war gewesene
wann ,m Rastattischen Frieden ein neues

ErtzrAmt für Hannover / wie im Westphül «

schcn Frieden für die Pfaltz/ besorgt worden wüst

re ; so würbe man biß daher vieler Bekümmert I

nus entübrigt blieben seyn . Nachdem cs aber!

versäumt worden : so kommen nun die Sßor; !

schlüge herfür / dardurch man endlich auff das

ReichsrErysStallincistersAmt gefallen / und

solches Churs Hannover conferlren wollen / so
diesem Hauß aber gantz unanständig deucht /
weil es ein Dependentz von des RerchsrErw
lkNarschallensAmt seyn soll. Wir wollen alt
les abseith setzen / und nur sagen : gleichwie bas

Glorwürdige ErtzsHertzogl. Hauß Oesterreich
noch allemahl dem Reich auß der Noth und aiiß
dem Trumm helffen müssen : also es auch ui

diesem Fall der Sache abhelffcn könnte / alle«

»nassen das Hauß Oesterreich von vielen Leculir

her das ReichsrIäge -meistersAint gehabt / mr

die alten Oiplomaea , und sonderlich viele d«

nen Oesterreichischen Städten ertheilte rrivi -

kgia erweisen und behaupten . SBann nun

das Glorwürdige Haust Oestcrrcrch dieses iw
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uruck / dependente Amt Lhur -^ annoverüberliessen/
dc ^ und und daraüß ein Reichs - Ery - Jägermeisters
l Ern - Amt machten : so ist nicht zu zweifflen / daß
DfalK/ ! Lhur - Hannover sick) damit als einem indes
Achan! ! pendenten und selbst- ständigen / zumahl aber
Brieden I uhralten Reicks - Amt befriedigen würde ,
cn worr l (d ) EinArbeithcr ist seinesLohns Werth ,
ern das Dann das Reich will das Cammer - Gericht
st. Hauß bestellt haben / ist es ja auch vor aller
en / folq : Welt billig / daß man denen Chargen und Aems
d betreu tcren ihr ehrlichen Gehalt mache . Wofern aber
itwescn dieser erst von denen Reichs - Ständen erfunden /
i neues ! eoncerttrt/ und befielt werden soll ; so sihet
estphäli . ^ die Sach sehr Weitlauffig auß / allcrmassen zur
den wae ' Deliberation , Communication, &c . ein halb
umm« . Ceculum kaum hinlänglich seyn därffte. Nach - Vorschlag
, csaber> dem aber gleichwohl diese Angelegenheit des -uVer -
dic Vor" Reichs Reputation und höchste Gerichtbarkeit besserung
ru^ as anbctrifft; so wird mit Ihro Röm . Ra )»si: rl . der Sala «
en / und !Na,est. wie auch Churfnrsten / Fürsten / und riensoll
llcn / so blanden allergnädigsi - und gütigsten Erlaub- gescheht ,
deucht / nußder Theramenes Societatis einen aggrear

Hs-Ekw dien und annehmlichen/ wie wohl gantz unvor-
ollen ab - reistichenVorschlag zum Vorschein bringen /
hwiedas wornach dann das in corpore sollicitierenbe
sterreich Reichs-Lammer - Gericht fordersamstgetröstet
und auß Werden mag / weil es in rlreoi ia & praxi poli -
aud) in tica bestehen und außhaltensoll.

- / allen Avertiflement .
n Seculis In bcygebradstem Regenspurgischen Schr « -
abt / me den befindet sich ein RollstriptumdesJnnhaltsr
viele du Liesen Augenblick läufst Lcricht au»
te Privi- Schwaben e »n / daß die Bauren des Lan,
a»n nun tons Schaffhausen/ » eiche schon vor einen,
dieses in. Jahr vvn vrm Rath vaftjhst V »k wieder-
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herflellnng und Beobachtung ihrer alten
PriVilenien unv Gerechtigkeiten,mt gar esst |
rtctciti Ernst gesucher/den Rayser öffentlich
für ihren Schuy - und Schirm - Herrn decla- >
rirt . ( 2) 1

Reflexion .
00 Es werden wohl nicht alle Bauren /

sondern nur die Burger des Fleckens rvelebinr
gen oder rvilchtngen feyn/die einen zimlickcn
Anhang aus denen Schwcitzerischen in dem
Authal dem Rhein nach hinauf ( vonMun -
derkmcren bis an scharsscn Stein / der gleich
»rnter dem Rheinfall oder Lausten / nah den
dem so genannten Schlößlein oderOltbnrg sich
hefindet / und worinn nur noch vor 12 . Jahren
das chefferrcichische vvapen eingehaucn Zuse¬
hen war ) gelegenen Flecken und Dorfffchaff-
« n haben mögen/ als deren Einwohner rtlich '

^ lahr her mit denen Regenten der Stadt und '
Kantons Scbaffhausrn gar nicht zu frieden ge¬
wesen / weil selbige nicht nur gegen ihre kand-
gemeinds -Leuthe / sondern auch gegen die der l
nachbarten Reichs -Fürsten und Stande weder !
Recht noch Raison brauchten . Es ist auch
nicht zu laugnen / daß der Rath weder auf

<i)ester < das Natur - und Völckcr -Recht / noch auf die
»eich»- stlequität viel Reflexion / sondern Profession 1
schesli - machet vom Interesse / welches ihm statt
iqmtK * « iner Norm dienen muß / nachdem er der Rcch-
Accht an ten wenig erfahren / und niemand hat j der
die Sravt ihm die Pflichten des Natur - und Vvlckci -
nnvLand - Rechts / mithin auch die Billigkeit lchrete.
schafft Gcfferrerch könte das am besten und rcchkmäsi
Schaffi figstrn verrichten / weil ihme diese Stadt und
hansrn »

$>
'•
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' «ftrn |f\r« jure hppreriitario <j<^crwt/un>
J<rr eifi | Es darauf ( als im WestphälischcnFrieden den
fenrlich Echweiyerischcn Bunds - Staaten die Exem.
> declM j ption und völlige Frcyheit von denen Reicks«

I Gerichten eingestanden worden ) niemals re«,
nuncirt / sondern vielmehr sein Recht bis da¬
hin rcservirt / nicht aber « ntschlaffen / am

»rturfn / wenigsten gar ersterben lassen. Aste kluge
vdfritu Burger der Stadt Schaffhausen selbst haben
mlickcn schon vor etlich Jahren das Prognofticonge»

tn dem stellt / daß / da fast alle umligendr Reichs-

r Munr Stand und Her,schafften noch die liebe Justitz
r gleich und Gebühren für sich und ihre Unterthanea
iah ben durch Repressalien suchen und erlangen müst
-urg sicy srn/bey dergleichen Fürfaüenheit das Hauß
Jahren Oesterreich der Stadt und dem Canton etwas
rn zuse « empfindlich und tröstlich zusprechen dörffte.
effschaff

^ Auß Franckreich

id
"

und
Arlesa (a) den 26 . Junii / 1719.

cden
'
ge« ’ MOr zwey Tagen erhielten wir die

e kande
^ Conftrmation / daß nachdem sich

l tu ben das Castell Monte Leon (b) den n .trn

^ weder hujus auf Difcvcdon an die Unsrige er-
geben / die Vestung Fuentarabia den

auf die
l6 * darauf mit Accord Übergänge )» /

cofessto » 1 auch folglich den 18. der Duc äe 8er -

m statt ^ l
'ck nach St . Sebastian auffgebro -

>er Reche ; chen sey / um auch diese Vestung zu be-
L!/d " lagern/unterdessen hat man dem Printz

lcbrett ^ vnti gantz sichern Bericht gegeben /

cchtmäß
der vue er Anjou mit einer Armee /

«dt uns so sich bey Laca (c) zusammen ziehet /
ihr L 4 in
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in Gasconien einzudringen / und allda - et
eine Divcrfion zu machen / fest resolvirt 1'

seye / es möchte kosten / was es wolle ; ir
weswegen alle Grentz - Commendanten i r >
des Gebürgs sogleich beordert worden / ^ u
allePaffages der Thäler zu nnniren .
Übrigens werden hiesigen Landen aller¬
hand Lebens -Mittel und andereKriegs -
^ eguiüta zu Toulon zu Schiffgebracht / £
welche in dem Mittelländischen Meer l
ereutzen werden / um Sardinien allen s
Succurs aus Spanien zu verhindern / r
mithin die Desccnre aufSardinien und *
der fördersamsten Eroberung dieses Kö - i
nigreichs an der Hand zu seyn . Zu . J
welchem Ende schon anfänglich dieses ' ,
Monaths vier Kriegs -Schiffe mit ihrer ,
vepenäenr voraus gegangen/von wel- I
cher durch ein Chalouppe dem Gouver - i
neur zu Toulon die Nachricht gegeben !
worden / daß ein scharffer Scharmützel {
zwischen der Kayserlichen und Anjoui - ,
schen Armade in Siciuen vorgefaUen / ,
wovon mit nächsten wichtige Svlten
erwartet werden/weil sich der Adel samt >

'

dem Landmann längst dem See hinauff
von Mefsina bis Termini für Oester¬
reich erklährt / und in dem Val di Ma-
zara em Auffstand gegen die Spanier

ereig,
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ereignet haben soll/so daß sich auf dem

!

*-
unserer Felucken bestärcket worden.

Re6exione8 .
(r) Arles ist eine Stadt in der Franhosi - 2lrles»

schcn Landschafft Provence / und war vor die¬
sem der Könige von BurgundienResidentz ; von
welcher Stadt das ganye Land Vormahls seinen
Nahmen bekommen / daß es das Arclateusi-
sche Königreichgcncnnet worden / und folgen¬
de Lander

"
enthalten gehabt / nrhmlich : Pro¬

vence / Dauphine / Savoyen / Burgund /
Lothringen / einglrostenThcil derSchweiy /
und die Niederlande / die der König Rudolph
von Burgund dem Kayser Conrado n . Testa¬
ments-Weiseüberlassen / der sie auch anTeuesch-
land gebracht / worüber man hcrnachmahls
den Lburfürst von Trier als Ery -Lanylcr
durch Gallien / und des Königreichs Arelat /
ernennt und gesetzet. Nach der Zeit aber ist
dieses Königreich Arelat unter Kayscr Carl
dem IV . und dessen Schn 5ißi§mundo sehr zer¬
rissen worden / folglich das meiste wiederum
vom Reich abgckommcn. Sonst ist hier noch
ein Ltschöfflicher Giy / worunter auch unter¬
schiedliche Weyh -Blschöffe gehören. In dieser
Landschafft Provence ligt die Stadt Aw ' welche ^ ,
wegen der curioscn Antiquircten / herrlichen
Medaillen / und vortrefflichen Biblicthcckcn
sehr berühmt / dar ; u mit einem Erdblsthum /
Parlemeut / und Academic/ wvrauffder beruf»
feneLIrneiit« kabritiu; , dlicolaur Ivuesciu»

flor
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florirt , versehen ist . Item der treffliche Hä¬
ven Marseille / wo die Flotten wieder die See-
Räuber und die Capers gegen die Feinde auß-
gerüstct werden. Hier ist auch ein Disthum /
wovon man außgibt / daß dessen erster Bischcff
Lazarus gewesen scnn soll / den der Hcyland
von den Todten aufferweckct . Und dann der >
schöne Haven Toulon / so An . 1707. von denen r
Murten vergeblich belagert / und darbey der
rapffcre Printz Wilhelm von Sachsen - Gotha
eingebüsst worben.

Cb) Monteleon ist ein altes Derg -Schloß /
und von keiner Consideration / ausser daß es
eine Passage difsicultiren .kan .

(c) Laca oder Jaca ist eine zimliche aber
eben nicht feste Stadt in der Spanischen Pro-
vintz Arraaonicn / so eine zwar der grösten l
Landschafften in Hispanien / aber nicht wohl
bewohnt / « och bevölckert ist . Doch gibt cs dar¬
innen viel Wildprath und schön « Dcrgwercke ;
die Hauptstadtdarinn Heist Saragoffa an dem
Fluß Iber / hat ein Ertzbisthum/ und war wey¬
land der Königen von Arragonien / nun aber
des Spanischen Vice- Roy / Resideuy / wo sich
ein Parlemcnt / eine Academieund Inquisition
beffndet. An. 1706. nahm sie König Tarl der
III . wegg / und das Jahr darauffverfiel sie wie¬
derum unter die Gewalt Hertzogs Ubilppi von 4
Anjou . Item : Mancon ist der Orth / wo die
Stände von Arragonien sich zu versamlen pfle¬
gen . Ä)sca / oder Huescu / ist noch eine Stadt
die eben von keiner Wichtigkeit / aber doch we¬
gen einer uhr - alten Academie zumrrcken «st /
worauff der Römer Sartorius die Spanische

Prin-
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PriNtzen - Welche er als Gaiseln bekam / studi«
« » ließ.

(d ) Tropano ligk an der Spitzen des Lyli- Teepano .

barschen Vorgcbürgs am Berg S . ^ ulianl . sonst
auchEryxgenannt / hat auff einer Insul ein
festes Schloß / und scynd seine Einwohner die
besten Echiffleuthe in gantz Sicilien . Diese
Stadt ist auch wegen des -Haven« / noch mehr
aber wegen des Lorallcn - Lang« berühmt /
wird auch wohl der Spanier letzter Orlhseyn /
den sic zur Retirade nach Spanien außersehen/
und biß auffs eussc»-sie verfechten werden . Was
aber den Auffstand des kandvolcks in dieser Re¬
vier anlanget/ so wird auch davon auß Rom
gemeldet ; und wofern die Göttliche Schickung
es fügen solte / daß sich der Landmann nur erst
von der SpanischenBeherrschung scheidet / so
würde man von der gäntzlichen Besitzung Eieir
liens gar bald triumphiren können . Wenig¬
stens ist glaublich / daß die Kayserliche in die¬
ses Königreich distrahirte Allcrgnädigst « Mani-
fefta und Patenta viel gutes würckty werden /
tvnl den Sicilianern der grosse Unterscheid der
<dcsterrcrcklschen und Änfoulschen Acquani -
Mitrt und Clementz nicht verborgen scyn kan .

Dantzig / den ao. Junii 1719.
Es geben die ankommendeSchiffer

aus / daß vor einigen Wochen eine
Moscovittsche Escadre zwey Schwedi¬
sche Schiffe und ein Brrgantme mit
samt 92. Canonen und bei) 400 . Perso¬
nen auf der See anaerroffcn / und ero¬
bert nach Re »ei geschickt hätte . Kö¬

nigs -
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« igsberger Brieffe aber wollen behaup¬
ten / daß es die jenige Schiff seyen / m
welche ohnlangst Hey der Insul Dagho f
zusammen getroffen / und gegen ein an - ^
der Waaren verwechselt haben , ( a) Hin - fu
gegen schiene aus aller Veranstaltung ! p>
in Lurland / als ob zu Liba ( b ) eine h .
Anlandung der Moscowittischen Flotte
geschehen werde . Welches / so es ge¬
schehen solle / wiederum Unruh in Poh¬
len setzen würde , (c)

Reflexiones .
( a) Daß die Schwedische und Moscowitti-

sche Schiff schon ctlichmal dergleichen Verr {
wechsluna practicirt / «st schon vielmahl aus v
denen Ost- See - Stüdten berichtet worden / hin- e
gegen «st auch wahr / daß ohnlängst aus Carls- l
Crona etliche Fclucken / so eine Art schmaler 2
und leichter Knegs - Schiffen «st / zum recogno - s
sciren ausgelauffen; daß sie aber selten so viel «
( anonen bey sich führen/,st nichts / weil man i
dergleichen Schiffe nicht also zubeschwehren >
pflegt. «

( b ) Lisa ist ein Curländistheä Orth / wo 1
die See tieff genug / und zu einem Hüven be- . !
quein «st . Wie es dann vormahls von denen « !
Sec -Fabrern und Kauffleuthcn starck frequciv
t «rt «vorden / endlich aber wegen Auffnahm Kö-
n,gbrrge/R,ga / und Narv« in abnahm gerar
rhen .

( c) Wann
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( c) Wann wahr ist/was schon oben pa*.

140 . vom Moscowittischen Residenten gedacht
worden ; so wurde freylich Moskau Gelegen¬
heit suchen / die Republik Pohlen ausiubrinr

-en ; so auch / in Entstehung gütiger Hand¬

lung/ gewiß geschehen würde / weil diese Re-

public die Protection von Curlanl » über sich

hak.

Der lustige

FILOSOFUS

DEMO CHA RISTES

AFEschlirßt mit einer artigen Reflexion über
«O den FrantzösischenHaven Marseille/und
eröffnet davon ein curivses Sprichwort als»
lautend : Marseille ist ein Himel vorZrauenr
Zimmer / weil solches daselbst wegen Abwe¬

senheit der Männer t dir ihren Eommercien

nachgehen / indessen nach Wunsch leben kan :
Em Zegfeuer der Männer / we,l sie ihre Le¬
bens-Zeit meistens auf dem Meer m gefährliL
chen Fahrten zubringcn müssen ; und eme
"Hölle der Esel/weil man da dieses Thier mit

greulichen Lasten zubeschwchren pfleget/indem
sie alles ab- « nd zutragen müssen.



M-r 152 Zs»
Avertiflement .

Weil man mit einer Piece über dir Denckr
und merckwürdige Begebenheiten dieses Secul »
beschäfftiget ist / darunter auch billich die Ehr
Alliance von Oesterreich und Sachsen gehöret ;
so hat man hievon vorlauffigcn Bericht geben /
unddarbey vermelden sollen / daß diese ? iece
6 . Genealogische Tabellen bey sich haben / die

einem curiosen Menschen allerley Belusti¬
gung erwecken können .
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